
Besprechungen

die erstaunlıchen Gesprächsergebnisse In gelebte len ach ohnehın offenkundigen TIrends 1ın der
kırchliche Gemeinschatt umgeSETIZL wurden, 1St päpstlichen Besetzungspolitik ahnden der ach
naturgemäfß nıcht Sache einer Dokumenten- bösartıgen journalıstischen Nebenbemerkungen
sammlung. Es ware aber eıne lohnende und, VOT über allgemeın bekannte „Fehlgriffe“ schnüftteln.
allem, dringende Auftgabe. Seibel SJ Wer solches in diesem Buch sucht, wiırd EeNT-

täuscht se1In. Das Spannende liegt in einıgen über-
BOBERSKI; Heıner: Die Divısıondre des Papstes. raschenden Detaıils w1e uch in der Fähigkeıit des

Verfassers, den Leser seine eigenen Schlüsse Zz1e-Bischofsernennungen Johannes Paul I1
Salzburg: (Otto Müller 1992 2344 Kart. 42,—. hen lassen, un: se1’s AuS Zahlen. 50 o1bt ZUuUr

elit ELW 47210 Bıschöte, rund 7000 ErnennungenUnumstrıtten Bischofsfindungen
keiner Zeıt In den etzten Jahren 1STt $reilich die wurden dem jetzıgen Papst abgewickelt.

Oder Mehr als eın Drittel des WeltepiskopatsSensıibilität der betrottenen Christen gewachsen,
sowohl W as dıe Entscheidungs- als auch W 3AasS dıe ebt in Europa bei einem Katholikenanteıl VO  }

ber 40 Prozent 1n Lateinamerika. Miıt StichtagKandidatenfindung anbelangt. Der Vertasser der
vorliegenden Studıe, Redakteur der österreichıi- VO 19972 Ta der insgesamt 154

Kardınäle FA DM Papstwahl berechtigt, Q dieser 119schen Wochenzeıitung „Die Furche“, hat sıch
schon durch eın vielbeachtetes Buch ber das potentiellen Papste wurden VO Johannes Paul ]}

kreiert. Da{fß eın langer Pontitikat verschiedensteEngelwerk (1990) als sorgtältiger Rechercheur
ausgewılesen. Seine „nüchterne Betrachtung kır- Auswiırkungen (Z Uniformität) auf dıe /Zusam-

MENSCIZUNG der verschiedenen Kollegien hat, VEeTI-chengeschichtlicher Vorgänge“ l solche sind
Bischofsfindungen 7zweitelsohne IStT eine Unter- steht sıch ast) VO selbst „Konservatıv“ un!
suchung, die eidenschattliıches Interesse nıcht „progressiv“ siınd für den Autor Hiıltsbegrittfe un!
versteckt. Unverkennbar lietert Boberski bei aller keine Schmähworte, außerdem gelten die Adjek-

t1ve ohnehın 1Ur eingeschränkt: S1e greifen iınBemühung u11n blofße Darstellung uch eın Stim-
mungsbild mıit, das „dıe unheimliche Heimlıich- Westeuropa und Nordamerika, anderswo nıcht.

Bobersk:i geht 65 nıcht sımple Eıinteilungenkeıt, MIt der die Entmachung der Bischöfte VOT

sıch geht  ‚CC Zıtat Schuster), spuren un: C1- in „gute” der „böse“ Bischöte, sondern „ihre
kennen äßt Zuordnung eiınem bestimmten Kirchenbild

Zunächst iıntormıiert ein kurzer Abschnitt ber un: unnn iıhre Akzeptanz in ıhrer Diözese, sSOWweılt
1e5 einıgermaßen objektiv darstellbar ISt (10)das „Verfahren der Bischofsbestellung einst un:

jetzt. (12—29), aut den Punkt gebracht MIt den In diesem Iınn versteht uch den Buchtitel:
Bischöte als „Dıvisıonäre“, Iso Repräsentantenbeiden Stichworten „Mitsprache VO Klerus un:!

Volk“ und „Rom 11 trei entscheiden“. Dann eınes Kırchenverständnisses, das S1e VOT allem als
„Truppenführer eıner als geordnete Schlachtreihetolgt, gegliedert ach Kontinenten un: natiıonalen

Biıschofskonterenzen, eın Überblick ber die vorgehenden kämpfenden Kırche“ (11°) agıeren
sehen 11Kandidatenkür in West- (30—78) und Usteuropa

(79—93), Nord- 94 —109) un: Lateinamerika Wer kirchlichen Geschehen als Betroffe-
ne(r un: nıcht als Voyeur interessiert ISt, wird0—  , Atrıka (169—194), Asıen 195—222

un schliefßlich in Ozeanıen (223 —227) Austüh- den Verzicht auf bıllıge Polemik In dieser Veröf-
fentlichung schätzen wI1ssen. Der wI1issen-N: über die Kardınäle (228-—236 un! dem

esumee (237-254) mIıt eiınem (überflüssıgen) schaftliche Apparat 1St der leichteren Lesbarkeıit
Z Opfer gefallen, W as 1111l manchmal bedau-Passus über eın Konzıil tolgt eiıne akribisch

zusammengestellte zweıteılıge Statistik 5— e1t. Da{iß Boberskı seine 100 Informanten nıcht
NCNNECN kann, IST verständlich. Der Umstand B Bader Biıschofsernennungen zwıschen 1978 und

1991 SOWI1e des Kardınalskollegiıums (Stand VO: klärt jedenfalls auch, weshalb jer un! da
umständlich (aus dritter der vierter Quelle),20 1992). Lıteratur- un! Quellenverzeichnıs

SOWI1e eın umfangreıiches Personenregıster bılden wenıgen Stellen (aus leicht zugänglıchen Deit=-
den Abschlufß schrıtften) uch unscCHhal zıtlert wırd (Corrigen-

Man MU; nıcht krampfhaft zwıschen den Ta dum i1nımum: Statt Even MU: A Evers he1i-
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ßSen, vgl 215;, 247 W, 597 Diese Anmerkung kratie, VOT allem Partızıpation Ul'ld Mıtsprache, in
soll den iımmensen Arbeitsaufwand der Veröf- keiner Weıise dem Evangelıum wıdersprechen. Er
fentlichung jedoch nıcht schmälern. Im deutschen verweıst dabe; MI1t Recht auf den „Paradigmen-
Sprachraum oibt c5 758 behandelten Thema für wechsel“ (66) des / weıten Vatikanıschen Kon-
die EFSFCH vierzehn Jahre des aktuellen Pontitikats zıls, das die Kırche nıcht mehr ZUETSE VO Amt,
jedentalls keine auch LLUT annähernd vergleichbare sondern VO olk CGottes her versteht, eıne Wen-
Arbeit. Batlogg S} de, die treilıch „1N allen Konsegenzen och nıcht

rezıplert 1St  CC (ZZ) In einem Schlufßabschnitt zeıgt
LEUNINGER, Ernst: Wır sıind das Volk (Gzottes! De- C die Forderungen ach Mitsprache
mokratısıerung der Kırche. Frankfurt: Knecht mülßten, bei der Bestellung der Amtsträger, der
1992 167 art. 26,— Gewaltenteilung der überhaupt der Schaffung

Leunıinger, Leıter der Erwachsenenarbeit 1mM synodaler Strukturen. Er macht dabe; uch auf-
Bıstum Limburg, sıeht eine wesentliche Wurzel merksam, da{fß och nıcht eınmal alle derzeit be-
der Konftlıikte, VOT denen viele Katholiken heute reıits gegebenen Möglichkeiten ausgeschöpft sınd,
stehen, in dem Gegensatz zwischen einer eMO- und rutft 9a7 au diese wahrzunehmen. Insge-
kratiıschen Gesellschaftt un:! dem „monarchiıschen eine knappe, tür eın breites Publikum gC-
Verständnıis VO Leıtung der Kırche“ mnıt dem schriebene un! daher gut verständlıche /Zusam-
„Gewaltmonopol des Papstes” (35 Er macht menfassung der derzeıtigen Diskussion einem
nächst deutlich, da die Grundwerte der Demo- wichtigen Thema Seibel S}

Religi1onspsychologie
BUCHER,; Anton Bıbel-Psychologıe. Psycholo- legt dar, W1e€e Drewermann den Freudschen
yische Zugänge biblischen Texten. Stuttgart: un!: den Jungschen Ansatz einer wıissenschaftt-
Kohlhammer 19972 200 Kart. 34,— ıch nıcht mehr begründenden „psychologisti-

Bucher unterscheıidet eine ‚objektive“ Varıan- schen Eıisegese“ (S 84) verbindet. Schliefßlich
VO Biıbel-Psychologie, die das Verhalten bıb- würdıgt auch die wenıger bekannten soz1al-

ıscher Personen erklären wıll, un!: eine ‚sub- psychologischen Versuche VO  D) Theißen,
jektive“, die die VO Bıbeltexten ausgelösten Rebell 7 das Verhalten VO einzelnen (56=-
psychischen Prozesse untersucht. Im ersStien eıl stalten Ww1e Paulus konsistenz-, kommunikati-
sıchtet Versuche der objektiven Varıante. ONS-, reaktanz- der attrıbutionstheoretisch

erklären. Dieser eıl des Buchs 1St infor-Zuerst arbeitet Beispielen VO Freud,
Reik, Niıederland heraus, WI1e€e die psycho- mationsreich un:! 1n seiner Kritik überzeu-
analytısche Schriftauslegung ach der Methode gend, da: ıh alle, die sıch mıiıt psychologischer
der Traumdeutung hınter den manıtesten Aussa- Bıbelauslegung befassen, als Ptlichtlektüre be-

trachten sollten.A der Bıbel eınen latenten Inhalt postulıert und
diesen VO vornhereıin 1mM Odipuskonflikt sıeht, Im zweıten eıl plädıert Bucher für eine „sub-
obwohl dessen Universalıtät unbewiesen un! jektive“ Bıbel-Psychologie, die innerhalb der
wahrscheinlich 1STt. Damaiıt, kritisiert CIy, m1(s- Praktischen Theologie dıie Rezeptionsprozesse
achtet S1e andere hermeneutische Gesichtspunkte bei heutigen Lesern un:! Hörern untersucht. Den
un äßt dıe soziokulturelle und individuelle dafür nötıgen Rahmen sıeht in Pıagets An-

nahme einer Wechselbewegung VO AssımıilationSınnbestimmtheit VO Symbolen aufßer acht Da
die Anwendung VO  w} Jungs Archetypen- und Akkommodatıion in allem Verstehen. In e1-
un! Indiyıduationstheorie die biblischen 'Texte 91 umfangreichen Kapıtel tührt die entwick-
ebenso, WEn auch mit ganz anderen Interpretati- lungspsychologischen Voraussetzungen Al die

sıch auUusSs Pıagets Stutentheorie der kognitivenonsergebnissen, einem einheitlichen und UNWIS-
senschaftlichen Deutungsschema unterwirft, Entwicklung SOWI1eEe aus Kohlbergs, Osers

un! Fowlers Stutenlehren der ethisch-reli-zeıgt der Autor in einem weıteren Kapıtel. Dann
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